
Spirit of Silent. Night. Village
Bildprojektion von Thomas Stadler und Uraufführung einer Klangaktion von 
Werner Raditschnig am Salzachdamm Oberndorf am 7.12. 2018
Eine Veranstaltung von KUNSTINITIATIVE KREISVERKEHR zusammen mit Salzburg Stille Nacht 2018 GmbH
Das Stille Nacht Lied transportiert sich seit seiner Uraufführung über seine alpenländische Kulisse, noch mehr seit seiner 
Verbreitung durch die Sänger aus dem Zillertal. Das war nicht die Kulisse Joseph Mohrs und Franz Xaver Grubers. Nicht die 
verschneite Bergidylle ist der Ort der Uraufführung des späteren Global Songs, sondern der bettelarme Schiffervorort 
einer kurz zuvor politisch und wirtschaftlich zerrissenen Stadt.

Ziemlich genau vor hundert Jahren nach  zahlreichen großen Hochwassern  wurde der Abbruch von über 140 Häusern in Alt 
Oberndorf wieder fortgesetzt, während  der Reißbrettort Neu Oberndorf mehr und mehr als weiträumiger Jugendstilmarkt an 
geschützter Stelle und mit neuem Übergang nach Laufen Gestalt annahm. Für den pittoresken Schiffervorort mit seinen von Gra-
bendächern überformten Häuserzeilen gab es damals scheinbar keine andere Lösung als den ersatzlosen Abriss. Seine Schau-
seite zum Wasser, die schon immer den Verwirbelungen des „Nockens“ stärker ausgesetzt war, das schmale Gefüge der Arme 
Leut Häuser, das bis heute eine architektonische Besonderheit  im Salzach-Inn Baustil darstellt und das unterspült und modrig 

dem Hochwasserschutzdamm weichen musste, der es eigentlich schützen sollte, besteht seit dieser Zeit als Baulücke zwischen 
Stille Nacht Bezirk und Altach. Und Baulücke ist mehr als das Fehlen von Gebäuden, es ist das Fehlen eines Lebens und Gesell-
schaftszusammenhanges. Ein Denkmal wurde 1996 vom Nürnberger Künstler Botond gesetzt, der sämtliche Geschichtsbücher 
Oberndorf/Laufens in ein Metallboot einschweißte und dort versenkte. Die Uraufführung des Stille Nacht Liedes liegt in der Dra-
matik der kurz zuvor politisch immer aber auch schon sozial  geteilten Stadt. Eine Dramaturgie, die die Bruchlinien der Gesell-
schaften des 19. Jahrhunderts beinahe lehrbuchhaft vor Augen führt. 

Alt Oberndorf wurde vom Hochwasser aber auch dem Zusammenbruch des Erwerbszweiges Flusstransport „ausradiert“. Und eine 
Übersiedlung nach Neu Oberndorf gelang nur ganz wenigen. Delogierungen, falsche Versprechungen, verständlicher Widerstand 
und Vorurteile prägten diese Jahre. Oberndorf wurde 1945 von den Bomben verschont ; diese ältere Baulücke war für einen Wie-
deraufbau freilich nie vorgesehen. Gerade in einer Zeit, in der auch das kunsthistorisch bedeutende Jugendstil Oberndorf Stück 
für Stück aufgegeben  oder der Altbestand des ehemaligen Alt Oberndorf dem Verfall preisgegeben wird oder ein Gebäude und 
architektonischer Markstein wie die Brauerei Noppinger einfach verschwindet, gewinnt die ästhetische Konzeption dieser  Inter-
vention auch politische Dimension. 

Zum Ende eines touristisch überzüchteten Dezennienjubels bleibt 2018 die Frage nach Uraufführungen . Am 7.12. ist bei groß-
artigem Wetter eine innovative Inszenierung geschehen: Werner Raditschnigs „nacht – bua - maria“ vor der an den Salzachdamm 
projizierten, von Thomas Stadler gezeichneten Kulisse von Alt Oberndorf.

Das glückliche, durch Martin Köb initiierte Zusammentreffen von Bild und Musik hat sich wechselseitig vertieft und schlussend-
lich trotz starker Bedenken seitens der Stille Nacht Hüter gezündet. Das Zusammenklingen in großer Dimension ereignete sich 
als Gesamtkunstwerk und formte aus Zufälligkeiten eine das Publikum an mehreren Orten miteinbeziehende Kulisse an beiden 
Ufern der Salzach.  Der künstlerische Anspruch entstand aus dem tiefen Verständnis Raditschnigs für den Charakter des Bildes,  
einer trotz realer Motivik und Dimension künstlich erzeugten „Geisterstadt“. Es sieht aus wie damals und es ist jetzt und es ist 
nicht da. Die Intervention im für den Stille Nacht Ort  schicksalhaften Salzachknie erschloss den Raum zwischen den ehemaligen 
Stadtteilen, klanglich über Natur und Nationengrenzen hinweg. Der Stille Nacht Rummel wurde 47 Minuten lang unterbrochen 
von einer bewegenden  Klangprozession eines relativ spontan zusammengeführten Ensembles. 



NACHT-BUA-MARIA war ein Projekt für eine kommunale Musikaktion in 
Oberndorf welches in Verbindung mit Spirit of Silent.Night.Village” einer 

Projektion von Thomas Stadler stand.

Der Rahmen, welchen Thomas Stadler vorgibt, geht in der Zeit zurück und 
so führt auch die musikalische Handlung in eine Raumnutzung - eine 

Klangprozession in die Projektion - mit zusätzlichen fernen Klangquellen. 
Keine rührselige Betroffenheit und keine Heiterkeit, sondern ein musi-

kalischer Gestus des Archaischen umgibt die Szenerie. Unter Einbindung 
verschiedener musikalischer Kräfte (keine bestehenden Formationen) des 
Ortes entsteht die Aktion als gleichberechtigter Ausdruck zur Projektion. 

Stille Nacht, heilige Nacht  erfunden für einen Tag braucht keine neuen 
Bearbeitungen oder Überschreibungen in eine Jetztzeit. Wer immer ein 
Friedenslied oder ein neues Weihnachtlied schreiben will  soll es tun. 

NACHT – BUA – MARIA“ ist eine radikale Reduktion - drei Wörter,
eine Geschichte in freiester Assoziation. Eine musikalische 

Vorlage in Modellen, die von den musizierenden Produzenten in
den Raum gesetzt wurden. Damit ergab sich so eine weitere 
mögliche Sicht in einem Gedächtnisjahr mit sehr emotional 

geführten Disputen, um den gesamten „Stille Nacht Komplex.“

                                                                                   Werner Raditschnig

Ensemble:
Werner Raditschnig;  Komponist (E- Gitarre) 

Martin Köb (Querflöte - Koordination)
Rudi Matajsz (Solo Trompete) 

Wolfgang Schierhuber (E-Gitarre)
Tibor Victor Kovacs (E- Gitarre) 

Gerhard Laber (Schlagzeug)
Philip Humer (Schlagzeug)
Melanie Humer (Klarinette

Erwin Hörl (Klarinette) 
Karin Hochradl (Querflöte) 

Gerhard Abler (Trompete)
Erwin Hörl (Klarinette)

Bastian Gugerbauer (Posaune)
Simon Nagl (Horn)

Chor:
Ulli Baumann,Sabine Bittner, Bernadette 

Grömer, Margret Matt, Adelheid Reichl,Theresa 
Reichl, Klaudia Zauner, Barbara Vieweger, Julia 

Vieweger, Veronika Vieweger, Waltraud Nagl

Film: 
Sieben
Zwölf
2018

Spirit of S.N.V. und
nacht-bua-maria
Von Nikolaus Karl

Fotos von:
Hermann Hermeter

Hans Karl
Nikolaus Karl

Johannes Ploner
Karl Traintinger
Manfred Fiedler

Konzert:
Werner Raditschnig

und Gerhard Laber
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Spirit of S.N.V. Nacht - Bua - Maria 2.2.2019

Präsentation ausgewählter Fotos  von: Manfred Fiedler, Hermann Hermeter, Hans Karl, Nikolaus Karl, Johannes Ploner, Karl Traintinger, Bernhard Rieger

Konzert: Werner Raditschnig & Gerhard Laber  .  Film von Nikolaus Karl (über die Performance am 7.12.)
Spirit of S.N.V. und nacht -bua-maria  .  Lesung der Texte: Helena Este Adler aus dem Buch von Dr. Fritz Lepperdinger

Einführung ins Konzept von Spirit of S.N.V. durch  Thomas Stadler
Freiraum Oberndorf, Gaisbergstraße 19, Veranstaltungsablauf: 2.2.2019, 19:30


